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Eine eingehende Untersuchung würde mich hier zu 
weit von meinem Thema, der Schrift Mainardinos, abführen. 
Auch hoffe ich noch neues Material zu finden und so ein 
klareres Urtheil über das Quellenverhältnis zu gewinnen. 
Mir genügt für jetzt den Weg gezeigt zu haben, auf dem 
man sich der Rekonstruktion Mainardinos nähern kann.

Beilage.
Collenuccio1.

I, 180ff. und Capasso im Archivio storico per le provincie Napoletane
II, 29. Da, wie Soria bemerkt, die Sprache Collenuccios im Druck ver­
ändert worden ist, so wäre es auch philologisch von höchstem Interesse, 
eine ältere Handschrift aufzufinden! 2) Statt dessen ist wohl ‘l’anno 
1249 del mese di settembre’ zu setzen. Siehe S. 71.

(Ausgabe: Venet. 1539 S. 100vff.)
Lasciando S. Miniato Fe­

derico per il camin dritto, 
senza toccare il territorio Fio­
rentino, se ne ando à Siena 
e di li in Puglia à Fog­
gia [l'anno 1250]2, ove intese 
il re di Sardigna suo figliolo 
essendo stato chiamato da 
Modonesi per subsidio contro 
Bolognesi due miglia lontano 
da Modena virilmente com­
battendo esser stato preso e 
menato à Bologna in prigione 
il mese di maggio, e per 
questo il legato apostolico e 
laltre gente ecclesiastice e

Calco.
(Ausgabe: Mediolan. 1627 S. 309ff.)

. . . fama captivitatis eius 
vulgata insurrexit tota Italia 
Guelphum nomen et con-

un loco chiamato la petra di Rossetta’ (Collenuccio S. 111v) — ‘Santa 
Maria della Grandella il luogo detto la pietra a Roseto' (Villani I, 329). 
Eine entsprechende Nachricht finde ich weder bei Antonino (II, 189) 
noch in einer anderen Quelle; vgl. Capasso, Hist. dipl. regni Siciliae 
S. 309 Anm. 3. 1) Nur einzelne übereinstimmende Ausdrücke sind der
Uebersichtlichkeit wegen gesperrt gedruckt. Worte, die anscheinend nicht 
von Mainardino stammen, sind petit gesetzt. Collenuccios Text ist ohne 
jede Auslassung nach dem Druck von 1539 wiedergegeben. Von Hand­
schriften ist mir nur eine von 1539 bekannt: Biblioteca Estense Cod. 
VIII F 12, mit mehreren Varianten, die aber meist eine Verschlechterung 
des Textes bedeuten. Aeltere Handschriften befanden sich einst in Neapel: 
vgl. Soria, Memorie storico critiche degli storici Napoletani (Nap. 1781)


